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ſetzen , ſie einſchraͤnken oder ein raſcheres Fortſchreiten hem⸗

men , oder den Arbeitslohn und die Induſtriegewinnſte
herabſetzen oder deren Steigen hindern , oder dieſen Einfluß in
verminderter Staͤrke auf die Production und zugleich auf den
Tauſchwerth der Productivdienſte der Induſtrie ausuͤben .

In beiden Beziehungen iſt ſie den Fortſchritten der Be —

voͤlkerung hinderlich .

Wie eine unfruchtbare Verzehrung von Kapitalien , indem

ſie eine Erhoͤhung der Kapital⸗Gewinnſttaxe bewirkt oder deren

Sinken verhindert , unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden , zugleich
der Klaſſe der Grundeigenthümer nachtheilig ſey ,

geht aus dem Einfluß dieſer Taxe auf die Grundrente

und auf den Kapitalwerth der Laͤndereien hervor .

Die Grundren te kann ſich erhoͤhen und der reelle Arbeits —

lohn gleich bleiben , oder beide in gemindertem Verhaͤltniſſe

ſteigen , wenn jene Taxe ſinkt und eine Erweiterung der

Production Statt findet .

Der erhoͤhte Werth der Laͤndereien aber iſt eine natuͤr⸗

liche Folge des Sinkens des Zinsfußes unter ſonſt glei —
chen Umſtaͤnden

Alle dieſe Nachtheile werden durch die Ruͤckwirkung , welche

fortgeſetzte Anlehen aͤuſſern , indem ſie , durch den hoͤhern

Zinsfuß und durch die dargebotene bequeme Anlagsgelegenheit ,
einen verſtaͤrkten Reiz zur Kapitalienſammlung gewaͤhren ,

zwar vermindert , aber nicht aufgehoben .

65

Staatsanlehen befördern die wachſende Ungleichheit in Vertheilung
der Glücksgüter .

Nicht Jeder befindet ſich in der Lage , auch nur maͤßige
Erſparniſſe machen zu koͤnnen; die Faͤhigkeit anzuhaͤufen
iſt nach den Verhaͤltniſſen der Einzelnen ſehr ungleich , und

die Zahl der Perſonen , welche bedeutendere Kapitalien be—
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ſitzen , bildet die große Minderheit ; die Induſtriefaͤhigkeit
dagegen wohnt jedem Individuum bei , und wenn die Tare der

Induſtriegewinnſte fuͤr die verſchiedenen Klaſſen der Induſtrie⸗
beſitzer ebenfalls ungleich erſcheint , ſo iſt es ( nebſt der Ver —

ſchiedenheit der natuͤrlichen Anlagen der Menſchen ) wiederum
die ungleiche Vertheilung der Kapitalien , die auf jene Ungleich⸗
heit der Induſtriegewinnſte den wichtigſten Einfluß ausuͤbt J) .

Da nun , unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden , die
Dienſte der Induſtrie um ſo reichlicher bezahlt werden , je
niedriger die Kapital - Gewinnſttare ſteht , und das Einkommen ,
das der Induſtrie zufaͤllt , ſich gleichfoͤrmiger unter eine

große , zahlreiche Klaſſe vertheilt , waͤhrend die Kapital⸗
gewinnſte nur in den Haͤnden einer geringern Zahl von Staats⸗

gliedern ſich ſammeln ; ſo muß ſchon in dieſer Hinſicht die

Erhoͤhung des Zinsfußes , durch oͤffentliche Anlehen , als eine

Urſache einer groͤßern Ungleichheit in Vertheilung des National⸗
einkommens betrachtet werden . Indem fortgeſetzte Staats⸗

anlehen aber die Faͤhigkeit der vermoͤglichern Klaſſe Kapi⸗
talien anzuhaͤufen verſtaͤrke n , und bewirken , daß mehr
Kapitalien geſammelt werden , als ohne den , durch den hoͤhern
Zinsfuß gegebenen Reiz angehaͤuft worden waͤren „ wird jener
Einfluß der Anlehensſyſteme auf die Vertheilung der Gluͤcks⸗

guͤter progreſſiv fuͤhlbarer.
Es iſt einleuchtend , daß Anhaͤufungen und Privat - Dar⸗

lehen zu productiven Zwecken hierin ſehr verſchieden
ſind . Wenn eine Anzahl reicher und wohlhabender Perſonen ,
die zuſammen ein Vermoͤgen von 20 Millionen beſitzen, durch

fortgeſetzte Erſparniſſe ſich in den Stand geſetzt ſahen , 10
Mill . anzuhaͤufen und in vereinzelten Summen an eine fuͤnfzig⸗
und hundertfach groͤßere Zahl von Grundeigenthuͤmer auszu⸗

leihen , deren Eigenthum ſich ebenfalls auf 20 Mill . belaͤuft ,
und welche die entlehnten Kapitalien zur Vermehrung ihres

*) M. ſ. Kap . 2. §. 2. S . 23.
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Betriebskapitals und zu Bodenverbeſſerungen anwenden ; ſo

wuͤrde die Klaſſe der Kapitaliſten zwar reicher , aber die der

Schuldner nicht aͤrmer geworden ſeyn , dieſe vielmehr in

jenen Darlehen die Mittel eines , das Miethgeld der Kapi —

talien uͤberſteigenden Gewinnſtes haben finden koͤnnen . Da

gegen wird durch Staatsanlehen von dem Vermoͤgen oder

Einkommen der uͤbrigen Staatsbuͤrger der Betrag des Schuld

kapitals oder der Zinſen , welche nicht auf die Glaͤubiger

ſelbſt als Steuerpflichtige zuruͤckfaͤllt, effectiv auf dieſe

Glaͤubiger uͤbertragen

Es iſt auch nicht allein die Verminderung der Kapitalgewinnſte ,
welche der raſchern Anhaͤufung der Einzelnen , beim Mangel

eines durch Staatsanlehen gegebenen , erhoͤhten Reizes ,

entgegen wirkt ; ſondern zugleich die Schwierigkeit , welche

die eigene productive Verwendung von Reichthuͤmern , die

ein gewiſſes Ma aß uͤberſchreiten , ſo wie die Benutzung

derſelben durch eine Menge vereinzelter Darlehen , findet .

Ohne die Gelegenheit , welche oͤffentliche Anlehen dem

Kapitalreichthum zur fortſchreitenden Anhaͤufung ſeiner Ge —

winnſte darbietet , wuͤrde die neuere Zeit nicht ſo viele Bei —

ſpiele hochangewachſener Privatreichthuͤmer aufzuweiſen haben .

Der gleichen Urſache hat man auch zum großen Theil das

unverhaͤltnißmaͤßige Anſchwellen des Reichthums und

der Bevoͤlkerung und den wachſenden Luxus der

Hauptſtaͤdte zuzuſchreiben , denen mit noch raſchern

Schritten die Verdorbenheit der untern Klaſſen , die Verviel —

faͤltigung der Laſter und Verbrechen jeder Art zu folgen pflegen .

Wie endlich ſortgeſetzte Staatsanlehen das Werkzeug zu

einer Speculation verſchaffen , welche in Folge des Ueber —

gewichts , das im Verkehre mit Staatspapieren ein großes
Vermoͤgen gibt , die Anhaͤufung ungeheuerer Reichthuͤmer

in einzelnen Haͤnden noch mehr begunſtigt , dieß haben wir

im neuten Kapital ( Abſ . 2. §. ) dazuthun verſucht .
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Wenn nun aber der Einfluß der Anlehensſyſteme auf die

Vertheilung der Gluͤcksguͤter vorzuͤglich in der Periode , in

welcher ſie erhoben werden , und in der naͤchſten Zeit in

ſtaͤrkerem Maaße fuͤhlbar ſeyn muß ; ſo wird ſich derſelbe all —

maͤhlig vermindern , und zuletzt kann in einem Lande , wo
die Laͤndereien in einer verhaͤltnißmaͤßig geringern Anzahl von

Haͤnden ſich befinden , und die Vertheilung durch die Ge⸗

ſetzgebung mehr oder weniger verhindert wird das Daſeyn
einer betraͤchtlichen , ſtehenden oͤffentlichen Schuld einer ſolchen
Urſache der Ungleichheit des Vermoͤgens entgegen wirken ;
indem der Theil des Einkommens , welcher von den Grund —

eigenthuͤmern durch die oͤffentlichen Abgaben auf die Staats —

glaͤubiger uͤbertragen wird , dem Eigenthum zuwaͤchst , deſſen
raſchere Vertheilung , in Folge von Sterbfaͤllen u. ſ. f . , durch
das poſitive Geſetz nicht eingeſchraͤnkt iſt .

3 *
Eine hohe Staatsſchuld hat , abgeſehen von der urſprünglichen Kapi —

talverzehrung , einen nachtheiligen Einfluß auf die Production .
Schon das bloße Beſtehen einer bedeutenden Staats⸗

ſchuld hat einen nachtheiligen Einfluß auf die Production ,
wenn auch die Folgen der Vernichtung der urſpruͤnglich
durch Anlehen erhobenen Kapitalien nicht mehr fuͤhlbar , und

der Verluſt durch neue Anhaͤufungen bereits erſetzt iſt .

Es aͤußert ſich jener Einfluß auf mehrfache Weiſe , vor —

zuͤglich aber durch das Anwachſen der Zahl der Perſonen ,
welche ihre Kraͤfte dem Dienſte der Production entziehen .
Dieſe Klaſſe erhaͤlt einen Zuwachs durch einen Theil der

Staatsglaͤubiger , ſodann durch die Individuen , deren per⸗

ſoͤnliche Dienſtleiſtungen der , mit der ungleichen Vertheilung
der Reichthuͤmer zunehmende Luxus in Anſpruch nimmt ,
und durch die zahlreichen Beamten , welche die ſterile Arbeit

der Abgabenerhebung verrichten ; der Agioteurs und ihrer

geſchaͤftigen Helfer nicht zu gedenken .
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